Autogas wird noch umweltfreundlicher 
Biogenes LPG ist keine Konkurrenz für die Lebensmittelherstellung  
Das ohnehin schon CO2-arme Autogas könnte künftig noch umweltfreundlicher werden. An zahlreichen Hochschulen und Instituten wird daran gearbeitet, so genanntes biogenes Autogas herzustellen. Die Wege dahin sind sehr unterschiedlich, zeichnen sich aber dadurch aus, dass sie nicht in Konkurrenz zur Lebensmittelherstellung stehen. „Tank oder Teller“ – diese Frage stellt sich hier nicht. 

Bio-Anteile im Autogas dürften eine Rolle bei der Entscheidung des Gesetzgebers spielen, in welchem Umfang Autogas über das Jahr 2018 hinaus steuerlich begünstigt werden wird. Aber selbst ohne biogene Beimischung beträgt der CO2-Vorteil von LPG (Liquified Petroleum Gas) gegenüber Benzin bei ganzheitlicher Betrachtung rund 15 Prozent. Da der Kraftstoff flüssig in Tankwagen transportiert werden kann, ist er von Rohrleitungsnetzen unabhängig, was inzwischen zu 6500 Autogas-Tankstellen allein in Deutschland geführt hat.

Mikroorganismen als Propan-Lieferanten untersucht Prof. Dr. Kai-Uwe Hinrichs vom Zentrum für Marine Umweltwissenschaften MARUM der Universität Bremen. Propan ist zusammen mit Butan Hauptbestandteil von Autogas. Die gas-produzierenden Mikroorganismen finden sich in Sedimentschichten auf dem Meeresboden. Sie sollen jetzt mit Substraten „gefüttert“ werden, um die Gasausbeute zu erhöhen. 

Der finnische Ölkonzern Neste Oil forscht an einem Verfahren, bei dem bei der Produktion von Biodiesel sieben bis acht Prozent Propan anfallen. Im Nachbarland Schweden arbeitet ein Team von Wissenschaftlern daran, durch Synthese von Glyzerin und Wasserstoff Bio-Propan zu produzieren.

Strom lässt sich nur schwer und mit Verlusten speichern – es sei denn in flüssiger Form. Durch Solarenergie und Windkraft werden aber immer größere Schwankungen im Stromnetz auftreten. Mit dem so genannten Sabatier-Prozess könnte Kohlendioxid mit Wasserstoff reduziert werden und es entstehen Methan (CH4) und Wasser. Mittels Katalysatoren könnten anteilig auch höherwertige Kohlenwasserstoffe wie Propan und Butan gewonnen werden. Der Wasserstoff kann  durch Elektrolyse aus überschüssigem Strom produziert werden, CO2 fällt an konventionellen Kraftwerken ohnehin in großem Maße an.
Biomasse wie Stroh oder Durchforstungsholz ist die Basis für die Fischer-Tropsch-Synthese – ein Verfahren zur Umwandlung von Wasserstoff und Kohlenmonoxid in Kohlenwasserstoffe. Das wird derzeit am Clausthaler Umwelttechnik-Institut GmbH (CUTEC) im Harz für die industrielle Nutzung weiterentwickelt. 
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Zur Freude über den günstigen Preis von Autogas kommt künftig das Gefühl, noch mehr für die Umwelt zu tun. Foto: Westfalen AG
